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EINLADUNG ZUM VORTRAGSABEND

SONNIGE TRAURIGTAGE – WAS KINDER PSYCHISCH KRANKER ELTERN BRAUCHEN
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Keine Toleranz für Rechtsextremismus
Es ist ruhiger geworden um die rechtsextreme Szene in Liechtenstein. Dennoch ist sie nach wie vor aktiv und arbeitet an ihrer internationalen
Vernetzung. Dass es in Liechtenstein aber schwieriger geworden ist, rechtsextremes Gedankengut zu äussern, kann als Erfolg gewertet werden.

ANGELA HÜPPI

VADUZ. «Noch vor ein paar Jahren
mussten wir über Massenschlä-
gereien und Brandanschläge be-
richten», sagte Wilfried Marxer,
Direktor des Liechtenstein-Insti-
tuts, bei der gestrigen Präsenta-
tion des Monitoringberichts
Rechtsextremismus 2013. Der
Bericht, der seit 2010 erscheint,
beobachtet alle rechtsextremen
Aktivitäten, die in irgendeiner
Form öffentlichswirksam wer-
den – durch Medienberichte, In-
ternetseiten, Plakate, Flugblätter
etc. Im Jahr 2013 konnte so ein
Rückgang rechtsextremer Aktivi-
täten verzeichnet werden. «Wir
befinden uns zurzeit in ruhige-
rem Fahrwasser», so Marxer.

Vorsichtiger geworden

2013 waren noch die gleichen
Kreise aktiv wie im Vorjahr: Die
Europäische Aktion und die
Volkstreue Jugend Fürstentum
Liechtenstein. Allerdings traten
sie weniger in Erscheinung als
noch 2012. «2013 wurden ledig-
lich drei Flugblattaktionen mit
politisch abstrusen Forderungen
registriert», sagte Wilfried Mar-
xer. Die Staatsanwaltschaft be-
schäftige sich immer wieder mit
solchen Flugblättern, um zu klä-
ren, ob ein strafrechtlicher Tat-
bestand vorliegt. Meist seien die
Formulierungen aber sehr vor-

sichtig und nicht offen rassis-
tisch. 

Das sei ein gutes Zeichen: «Die
vielen Medienberichte schrecken
Rechtsextreme ab. Sie wollen
nicht namentlich genannt wer-
den und agieren vorsichtiger.»
Auch die Volkstreue Jugend Fürs-
tentum Liechtenstein ist 2013
weniger in Erscheinung getreten.
In ihrem Jahresrückblick ist
kaum Bezug zu Liechtenstein zu
finden, sondern es werden vor
allem internationale Vorkomm-

nisse kommentiert. 
Auch gemäss Jules Hoch, Po-

lizeichef und Vorsitzender der
G e w a l t s c h u t z k o m m i s s i o n ,
haben sich die Sensibilisie-
rungsmassnahmen der vergan-
genen Jahre ausgezahlt: «Das
Thema hat mittlerweile eine Öf-
fentlichkeit bekommen, die prä-
ventiv wirkt.» Ein Beispiel dafür
seien die Bemühungen der Eu-
ropäischen Aktion Liechten-
stein, eine Veranstaltung in
Liechtenstein durchzuführen.

Weil man in sehr gutem Kontakt
mit den Gemeinden stehe und
diese stark auf das Thema sensi-
bilisiert seien, sei es für die Eu-
ropäische Aktion fast unmög-
lich, eine geeignete Räumlich-
keit zu mieten. Auch die grosse
öffentliche Ablehnung von
Rechtsextremismus trage dazu
bei, dass rechtsextreme Aktivis-
ten immer vorsichtiger würden.
«Das Ergebnis des diesjährigen
Monitoringberichts freut uns
sehr. Wir sehen unsere Arbeit

der vergangenen Jahre bestä-
tigt», sagte Jules Hoch. Das ge-
naue Monitoring der rechtsex-
tremen Aktivitäten stösst zudem
auch im Ausland auf Interesse.
So überlege sich beispielsweise
auch Vorarlberg, das ebenfalls
mit rechtsextremistischen Akti-
vitäten zu kämpfen hat, die Ein-
führung eines Monitorings nach
Liechtensteiner Vorbild, sagte
Wilfried Marxer. Trotz des posi-
tiven Fazits des Monitoringbe-
richts dürfe man aber nicht

nachlassen, waren sich Innenmi-
nister Thomas Zwiefelhofer, Jules
Hoch und Wilfried Marxer einig.
«Es braucht ein klares öffentli-
ches Bekenntnis, dass Rechtsex-
tremismus in Liechtenstein
nicht toleriert wird.» Nur so lasse
sich die Hemmschwelle für
rechtsextreme Aktivitäten erhö-
hen und Gewalttaten verhin-
dern – auch wenn sich extremes
Gedankengut nie ganz ausmer-
zen lasse. 

VORFÄLLE 2013
20. Februar: Ballone der Europäischen
Aktion (EA) im Unterland.

März: Flugblätter der EA wurden in mehre-
ren Gemeinden verteilt.

24. Mai: Veröffentlichung einer Polizeimel-
dung über eine Körperverletzung in Trie-
senberg. Verschiedene Leserbriefe be-
schrieben die Körperverletzung als auslän-
derfeindliche Tat.

Juni: Flugblätter der EA wurden in mehre-
ren Gemeinden verteilt.

September: Flugblätter der Europäischen
Aktion wurden in verschiedenen Gemein-
den verteilt.

5. Januar und 5. Oktober: Gemäss der Web-
site der EA führte die EA Liechtenstein an
diesen Tagen Informationsveranstaltungen
durch. Ob dies stimmt, ist nicht bestätigt.

Volktreue Jugend Fürstentum Liechtenstein:
Veröffentlicht im Verlauf des Jahres meh-
rere Stellungnahmen. Die meisten Beiträge
weisen keinen unmittelbaren Zusammen-
hang mit Liechtenstein auf.

Bild: Daniel Ospelt

Sind mit den Ergebnissen des Monitoringberichts Rechtsextremismus zufrieden: Wilfried Marxer, Direktor des Liechtenstein-Instituts, In-
nenminister Thomas Zwiefelhofer und Jules Hoch, Polizeichef und Vorsitzender der Gewaltschutzkommission (v. l.).

Internettag zeigt digitale Zukunft
Beim vierten Internettag Liechtenstein am Dienstag, 6. Mai, in Vaduz steht das Thema der digitalen 
Zukunft im Fokus. Die Referenten geben einen Einblick in die aktuellen Entwicklungen der Online-Sphäre.
VADUZ. Heutzutage bewegt sich
fast jeder Mensch in der Inter-
netwelt und kaum ein Unter-
nehmen kommt mittlerweile
mehr ohne Präsenz im Internet
aus. 

Der Internettag Liechtenstein
zeigt die wichtigsten Entwick-
lungen im Online-Bereich auf
und gibt konkrete Handlungs-
empfehlungen, wie Private und
Unternehmen mit diesen He-
rausforderungen umgehen kön-
nen. Am Dienstag, 6. Mai, tref-
fen sich von 15.30 Uhr bis 19
Uhr im Vaduzer Saal sowohl An-
bieter, als auch Anwender von
Internetlösungen zur bereits

vierten Ausgabe des Internet-
tags Liechtenstein.

Instrumente für Firmen

Der Internetpionier Jörg Eugs-
ter wird durch den Anlass führen
und mithilfe seines breiten Wis-
sens den verschiedenen Referen-
ten auf den Zahn fühlen. Eugster
ist Gründer von Internetplatt-
formen wie jobwinner.ch oder
swissfriends.ch. Zu den weiteren
Referenten zählt unter anderem
Professorin Martina Dalla
Vecchia. Die Dozentin für E-
Business und Online-Marketing
an der Fachhochschule Nord-
westschweiz weiss, worauf es an-

kommt, wenn es um die Präsen-
tation von Unternehmen auf
Business-Netzwerken geht. Wo
liegen Potenziale für die Kun-
denansprache und das Marke-
ting? Wie fit ist ein Unterneh-
mensprofil? Anhand einer
Checkliste wird Della Vecchia
diese Fragen beantworten, um
Interessierten den Umgang mit
den digitalen Medien zu erleich-
tern. Dass das Online-Recruiting
die Zukunft ist, davon ist Matthi-
as Mäder fest überzeugt. Der In-
haber der Agentur Prospective
Media Services AG in Zürich
zeigt auf, wie Unternehmen das
digitale Instrument der Perso-

nalbeschaffung am besten nut-
zen. 

Anschliessend wird Moderator
Jörg Eugster mit Thomas Hutter
und Norman Irion über die Vor-
und Nachteile von GoogleAd-
words und Facebook diskutie-
ren. Hutter berät Unternehmen,
Organisationen und Agenturen
im Bereich Facebook-Marketing.
Er ist Inhaber und Geschäftsfüh-
rer der Hutter Consult GmbH.
Norman Irion arbeitet für die
Firma Netpulse AG, die Unter-
nehmen im Bereich GoogleAd-
Words und Suchmaschinenopti-
mierung berät. Zum Abschluss
des offiziellen Programms wird

die Liechtensteiner Werbefach-
frau Marion Marxer über die
Konsequenzen der Digitalisie-
rung auf den Geschäftsalltag re-
ferieren. Abgerundet wird der In-
ternettag mit einem Networking-
Apéro.

ePark mit regionalen Ausstellern

Der Internettag lebt aber ganz
besonders auch von der regiona-
len Web- und IT-Branche, die
immer wieder durch ihre inno-
vative Dienstleistungen auffällt
und der harten Konkurrenz aus
aller Welt die Stirn bietet. Elf Fir-
men aus Liechtenstein und dem
Rheintal stellen wiederum im

ePark aus und präsentieren den
Teilnehmern des Internettags
ihre neuesten Angebote. Ein
Rundgang im Vaduzer Saal bietet
Gelegenheit, die Leistungsstärke
der Anbieter aus der Region ken-
nenzulernen und den ersten
Schritt für eine gewinnbringen-
de Zusammenarbeit einzuleiten.
(pd)

Anmeldungen unter www.internet-
tag.li

Bilder: pd

Einblick in die aktuellen Trends: Jörg Eugster, Martina Dalla Vecchia, Matthias Mäder, Thomas Hutter, Norman Irion und Marion Marxer (v. l.) referieren am diesjährigen Internettag Liechtenstein.

Mittwoch, 7. Mai 2014, 19.30 Uhr, Pfarrsaal in Schaan (neben TAK)

Fiir Eltern, Grosseltern und andere Angehorige, Kindergartnerlnnen, Lehrpersonen, Haus- und Kinderarzte

Vortragende: Priska Senti, Bettina Eberle-Frommelt (Kinder- und Jugendpsychotherapeutmnen, Balzers)

Eintritt: CHF 15.- (Abendkasse), bitte um Voranmeldung mit Stichwort «Kurs-Nr. 457»
unter info@steinegerta.li oder +423 232 48 22


